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c) ©efd)enke unb Cegate.

Art. 5. Seben ben Alterspenfionen rnerben int Jail non Sebürftigkeit
Unter ft ütjunge tt ausgerichtet bei :

a) 3noaIibität eines Sîitgliebes;
b) anbauernber Krankheit eines Stitgliebes ober beffen ©attin;
c) bebrängter Cage non S3itmen itnb ASaifen;
d) 3at)Iungen non Prämien für Alters», 3noaliben unb Hinterbliebenen»

oerüctjerungen, fofern bie 5>eime fiel) an ber Serfidjerung in angemef»
fener SSeife beteiligen;

e) Notfällen.
Art. 6. Sie Hohr ber ^enfionen richtet fid) nach bent jeweiligen

Stanb ber Stoffe unb wirb non ber 3af)resoerfammluttg auf Eintrag bes
Sorftanbes bcfchloffen. Sie Unterftütjungsfälie erlebigt ber Sorftanb
enbgüiltig.

Art. 7. Ser Quäftor bes „Soerha" o e r tu a 11 e t bie Hbfskaffe. ©r
beponiert bie 3Bertfd)riften auf einer ftaatlid) garantierten Sank. Sie ©el=
ber finb in foliben Staats» unb Äantorispapieren anzulegen. SBertfcfjriften
bürfen nur mittelft ^ollektiounterfdjrift gurückgegogen unb muffen je»
meilen betn Sorftanb bekanntgegeben merben. &ollektio geidjnen ber ^räfi»
bent ober Sigepräfibent unb ber Quäftor.

Art. 8. Ueber bie Aufhebung ber Hilfskaffe unb Sermenbung bes
Jonbs befdjlie^t ber Serein burd) 3/<t ber Stitglieber.

Siefe Seftimmungen mürben an ber 3al)resoerfaminlung am 15. Stai
1933 in Sarau genehmigt unb erfehen biejenigen nom 17. Stai 1916. Sie
treten mit ben Statuten fofort in Straft.

Sarau, ben 15. Stai 1933.

3$ir ben „Soerha": ^3räfibent: ©. ©ofjauer.
Ser Aktuar : 3. Hirt

frau Anna frauenfelder-Schenkel. f
3nau Snna Jrauenfelber mürbe am 6. 3uni 1865 als Socljter bes

Cehrers 5t?afpar Schenkel unb ber Sofie, geb. Hartmann, im Schulhaus
3umikon geboren. 1869 rourbe ihr Sater oon Äafpar Appengeller an bie
neugegrünbeten Stäbchenergiehungsanftalt in 2a gel s mangen berufen. Sie
oerlebte, bafelbft ihre 3ugenbgeit unb ftanb nach bem Sobe ihres Saters
1893 ber Stutter als treue ©ehilfin gur Seite. 1895 folgte fie ihrem ©atten
Äonrab Jrauenfelber auf bie ©rube bei Sern unb mar fünf Äinbern aus
erfter ©he eine treubeforgte Stutter. 3roei Söhne entfproffen betn ©he»
bunb. 1900 erhielt ihr ©atte einen 9tuf in bie Snftalt „Annagut" in
Sagelsmangen. S5ährenb neun 3ahren burfte fie bort ben armen Stäbchen
©rgieherin unb Stutter fein. 1909 ftarb ihr ©atte. Son ba an teilte fie
bie grojje Serantmortung mit ihrer Stutter Sophie Sçhenkel=Hartmann
bis gu bereu Sobe 1920. 9tad) kurgem Aufenthalt in Safel • fiebelte
fie gu ihrem Sohn in SMnterthur über. Salb half fie bei ihrem Sohn,
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L) Geschenke und Legate,

Art, 5, Neben den Alterspensionen werden im Fall von Bedürftigkeit
U n t erstützu n ge n ausgerichtet bei :

a) Invalidität eines Mitgliedes;
b) andauernder Krankheit eines Mitgliedes oder dessen Gattin;
c) bedrängter Lage von Witwen und Waisen;
ä) Zahlungen von Prämien für Alters-, Invaliden und Hinterbliebenen¬

versicherungen, sofern die Heime sich an der Versicherung in angemessener

Weise beteiligen;
e) Notfällen.

Art. 6, Die Höhe der Pensionen richtet sich nach dem jeweiligen
Stand der Kasse und wird von der Jahresversammlung aus Antrag des
Vorstandes beschlossen. Die Unterstützungssälle erledigt der Borstand
endgültig.

Art. 7. Der Quästor des „Sverha" verwaltet die Hilfskasse. Er
deponiert die Wertschriften auf einer staatlich garantierten Bank. Die Gelder

sind in soliden Staats- und Kantonspapieren anzulegen. Wertschriften
dürfen nur mittelst Kollektivunterschrift zurückgezogen und müssen je-
weilen dem Borstand bekanntgegeben werden. Kollektiv zeichnen der Präsident

oder Vizepräsident und der Quästor.
Art. 8. Ueber die Aushebung der Hilfskasse und Verwendung des

Fonds beschließt der Berein durch 3/4 der Mitglieder.
Diese Bestimmungen wurden an der Jahresversammlung am 15. Mai

1933 in Aarau genehmigt und ersetzen diejenigen vom 17. Mai 1916. Sie
treten mit den Statuten sofort in Kraft.

Aarau, den 15. Mai 1933.

Mr den „Sverha": Der Präsident: E. Goßauer.
Der Aktuar: I. Hirt.

frsu àns frsueà!âer-5ànkel. -Z-

Frau Anna Frauenselder wurde am 6. Juni 1865 als Tochter des

Lehrers Kaspar Schenkel und der Sofie, geb. Hartmann, im Schulhaus
Zumikon geboren. 1869 wurde ihr Vater von Kaspar Appenzeller an die
neugegründeten Mädchenerziehungsanstalt in Tagelswangen berufen. Sie
verlebte, daselbst ihre Jugendzeit und stand nach dem Tode ihres Baters
1893 der Mutter als treue Gehilfin zur Seite. 1895 folgte sie ihrem Gatten
Konrad Frauenfelder auf die Grube bei Bern und war fünf Kindern aus
erster Ehe eine treubesorgte Mutter. Zwei Söhne entsprossen dem
Ehebund. 1966 erhielt ihr Gatte einen Ruf in die Anstalt „Annagut" in
Tagelswangen. Während neun Jahren durfte sie dort den armen Mädchen
Erzieherin und Mutter sein. 1969 starb ihr Gatte. Bon da an teilte sie
die große Verantwortung mit ihrer Mutter Sophie Schenkel-Hartmann
bis zu deren Tode 1926. Nach kurzem Aufenthalt in Basel ' siedelte
sie zu ihrem Sohn in Winterthur über. Bald half sie bei ihrem Sohn,



— 25 —

balb bei ifjrer Softer im HIeta J)eufeer=^)eim in Jtfrgel. Had) einer
ferneren Operation im Hooember 1931 erf)olte fie fid) fefjeinbar. orbenttici),
bocf) geigten fid) fd)on im 5)erbft 1932 roeit fdpoerere ,&rankfyeitserfct)ei=
nungen unb nerlangten bie Hufnatpne im 5^antonsfpital HMntertlpr. Hm
3. ^Dtcirg 1933 entfcfjltef fie fanft unb rnt)t nun bei iijren £icben auf bem

Srieblpf in Cinbait. (Sine gute, treue Hlutter ift nicf)t mefyr! 3f)r merbe
bie (Srbe teicfjt.

fräulein ITlarta fjubcr f.
31m 25. ÎOÎôrg mürbe in Hegensberg (3ürid)) 3räutein Htarta tguber,

geb. 1878, bie Vorfteljerin bes bortigen J)irgelf)eims, beerbigt. Seit ber
(Eröffnung bes J)eims im 3aituar 1912 roirkte bie liebe Verstorbene in Ve=

fd)eibeni)eit unb mit grojfer Eingebung unb betreute bie Saubftummen,
bie bort eine S)eimat fanben. S)as V3efen ber Saubftummljeit lernte fie p=
erft an ifyrer eigenen Sdjroefter kennen. 3m Umgang mit ifjr reifte ber
(Entfefjluff, biefen artnen Hienfcfjen burd) mütterliche S)ilfe beipftefyen. Sie
holte bas Hüftgeug für ihre £ebensaufgabe in fcf)lefifcf)en Hnftalten. Suret)
ihre treue Hrbeit erroarb fie fief) bas 3utrauen unb bie Spmpatt)ie ber Ç)eim=

infaffen unb ber 3lufficf)tskommiffion.
Vor groei 3af)ren muffte fie fief) einer fcfjroeren Operation unterhielten.

Sie erholte fief), baff fie fid) ihrer lieben Hufgabe roieber roibmen konnte.
(Enbe 3anuar ftellten fict) plötjlid) fdpnergfjafte Hnfälte ein; fie muffte in bas
Spital oerbrad)t merben. Had) ihrer Hückket)r raupte fie, baff ihre £ebens=
aufgäbe erfüllt fei unb orbnete alles, felbft ihre Veerbigung. Sie traf and)
Vorbereitungen für itjre Hacfjfolgerin unb befcfjloff ihr Sagemerk in ftitler
(Ergebung. Sie fctjlummerte ruhig hinüber ; ein £eben, bas ben Hlitmenfdfen
half, fanb bamit ben Hbfctjluff. Sie ruhe in trieben! $) S3.

3unt Hadjbenken. Sas (Eigentümliche bes roeifen Hlannes befteht in
brei 3ügen:

er tut felbft, rcas er anbern p tun anratet,
er hanbelt niemals gegen bie ©erecf)tigkeit,
er erträgt gebulbig bie Sct)roäd)cn feiner Umgebung. Solftoi.
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bald bei ihrer Tochter im Meta Heußer-Heim in Hirzel. Nach einer
schweren Operation im November 1931 erholte sie sich scheinbar ordentlich,
doch zeigten sich schon im Herbst 1932 weit schwerere Krankheitserscheinungen

und verlangten die Ausnahme im Kantonsspital Winterthur. Am
3. März 1933 entschlief sie sanft und ruht nun bei ihren Lieben auf dem

Friedhos in Lindain Eine gute, treue Mutter ist nicht mehr! Ihr werde
die Erde leicht.

frâulein tllärta tjuber -j-.
Am 25. März wurde in Regensberg (Zürich) Fräulein Maria Huber,

geb. 1878, die Vorsteherin des dortigen Hirzelheims, beerdigt. Seit der
Eröffnung des Heims im Januar 1912 wirkte die liebe Verstorbene in
Bescheidenheit und mit großer Hingebung und betreute die Taubstummen,
die dort eine Heimat fanden. Das Wesen der Taubstummheit lernte sie
zuerst an ihrer eigenen Schwester kennen. 3m Umgang mit ihr reiste der
Entschluß, diesen armen Menschen durch mütterliche Hilfe beizustehen. Sie
holte das Rüstzeug für ihre Lebensaufgabe in schlesischen Anstalten. Durch
ihre treue Arbeit erwarb sie sich das Zutrauen und die Sympathie der
Heiminsassen und der Aufsichtskommission.

Vor zwei Iahren mußte sie sich einer schweren Operation unterziehen.
Sie erholte sich, daß sie sich ihrer lieben Ausgabe wieder widmen konnte.
Ende Januar stellten sich plötzlich schmerzhaste Anfälle ein - sie mußte in das
Spital verbracht werden. Nach ihrer Rückkehr wußte sie, daß ihre
Lebensausgabe erfüllt sei und ordnete alles, selbst ihre Beerdigung. Sie traf auch

Vorbereitungen für ihre Nachfolgerin und beschloß ihr Tagewerk in stiller
Ergebung. Sie schlummerte ruhig hinüber,- ein Leben, das den Mitmenschen
half, fand damit den Abschluß. Sie ruhe in Frieden! H. P.

Zum Nachdenken. Das Eigentümliche des weisen Mannes besteht in
drei Zügen l

er tut selbst, was er andern zu tun anratet,
er handelt niemals gegen die Gerechtigkeit,
er erträgt geduldig die Schwächen seiner Umgebung. Tolstoi.
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